Fele erſcheint außer Sonn⸗ und = ER 
Inf en täglich Abends zwiſchen 7½ —9 uhr. 
Ente aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ition: r eee. . ͤ 1 rn 35, Hofgebaͤude. 


. ³˙.1j ²˙ w der Bevölkerung im preuß. Staate. 
(Fortſetzung.) 

ier Obgleich Weſtphalen in Hinſicht der Zunahme ſowohl 
n Sefammtbevöfterung als der ländlichen Bevölkerung unter 
rovinzen zuletzt ſteht, fo nimmt es doch durch den Wachs- 
des ſtädtiſchen Elements nach der Rheinprovinz, Pommern 
denn randenburg die vierte Stelle ein. Die ſtädtiſche Bevölke— 
Es; hat hier nächft der Rheinprovinz am meiſten die ländliche 
. Die Geſammtbevölkerung Weſtphalens ſtieg in den 
. 1840 1855 von 1,374,542 auf 1,517,974 E., und 
den 108000 von 294, 538 auf 359, 253 E., die ländliche 
Junah 04 auf 1,158, 721 E. Daß in Weſtohalen die 
in me der Geſammtbevölkerung ſich von allen Provinzen am 
* gſten zeigt, iſt ſchon ſeit Jabren wahrgenommen. Im 
1 Bi Bez. Münſter ſchließen die eigenthümlichen Colonatver» 
7 Ba auf dem Lande jede raſchere Entwickelung den ländlichen 
J ſizverhältniſſen aus. Auch von den 28 Städten des Reg. Bez., 
1 außer Münſter (welches von 20,480 auf 22,870 E. um 
übe pCt. ſtieg) alle nur ca. 1000 bis 5000 E. haben, iſt keine 
* 30 pCt. geſtiegen. Im Reg.-Bez. Minden hat die länd- 

N 0 Bevölkerung ſich in 15 Jahren nur um 1½ pCt. vermehrt 
d der Geſammtfortſchritt der Bevölkerung fällt auf die 
e Bielefeld iſt von 6262 auf 10,806 E., und zwar 
ſealächlich in Folge der neuen Unternehmungen für Geſpinſte 
8270 ewebe, Minden von 9288 auf 12,089 E., Paderborn von 


len 


+. 


10 auf 10,661 EC. Am vortheilhafteſten ſtellen ſich die 
8 Ölferungsverbältniffe im Reg. Bez. Arnsberg. Hier iſt 
chr nduſtrie ähnlich wie in der Rheinprovinz im böchſten Fort · 
a te begriffen, und hat eine Steigerung der ſtädtiſchen Bevöl- 
Ni 2 bewirkt, die fo ſtark iſt wie die im Reg.-Bez. Potsdam 
Ar erlin, größer wie der Durchſchnitt der Rheinprovinz und 
Ne von der in den Reg. ⸗Bez. Cöln und Düſſeldorf fo wie im 
Stad Bez. Stettin übertroffen wird. Hier iſt die Hebung mancher 
16640 0 ganz ausnehmend geweſen. Dortmund von 7205 auf 
55 „ Hörde von 1637 auf 5325 E. Die Steinfohlen- 
5 en 55 die Eiſenwerke ſind bei beiden von Einfluß. Von 
1 Bevölkerung kleiner Städte zieben viele nach Orten, welche 
ns ihre größere Induſtrie mehr Gelegenheit zum Verdienſt 
di en. Beachtenswerth iſt, daß im Reg. Bez. Arnsberg auch 
als ländliche Bevölkerung, wie im Reg.-Bez. Düffeldorf, um mebr 
As der Durchſchnitt des Staates geſtiegen iſt. (Fortſ. folgt.) 


Rundſcha n. 

9 Berlin, 3. Dez. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Mreußen iſt von der Sippe nunmehr vollſtändig wieder hergeſtellt. 
N 0 Geheimrath Schnaaſe hat ſich in das Privatleben zurück, 

ſchogen. Derſelbe iſt bekanntlich einer unſerer bewährteſten und 

ingebildetſten Kunſtkenner und der Wunſch, ſich dieſer Lieblings- 
ung fortan ausſchließlich zu widmen, mag, nächſt den Rüd- 

Öten für feine zweifelhafte Geſundheit, die Haupturſache dieſes 

chrittes geweſen ſein. 

0 Hamburg, 1. Dez. Heute Nachmittag erfolgte wiederum 
ne Berufung der erbgeſeſſenen Bürgerſchaft auf morgen (Mitt⸗ 
Se Vormittags 11 Uhr. Es iſt dies die zweite Verſammlung 

N einer Woche. Glaubwürdiger Mittheilung zufolge ſollen die 
in augenblicklicher Verlegenheit befindlichen Firmen auf 4 Monate 
or der formellen Inſolvenzerklärung geſchützt werden. Es iſt 


1 Damy 2 . 


Freitag, 
den 4. December 1857. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. „ 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


den Muth zu verlieren. Die Gründung des Garantie⸗Diskonto⸗ 
Vereins, zu dem 12— 14 Mill. Mk. Beco. von hieſigen Kauf⸗ 
leuten gezeichnet, von denen aber erſt 10 pCt. eingezahlt worden 
find, die Bewilligung von 15 Mill. Mk. Bo. für die Belehnung 
von Waaren und ſichern Werthpapieren durch die Bürgerſchaft, 
die zahlreichen Anerbietungen zur Einlöſung von Accepten vor 
der Verfallzeit von Seiten hieſiger Firmen, die Diskontirung von 
Wechſeln bis zum Belaufe von ½ — 1 Mill. Mk. Beco. durch 
Hrn. Karl Heine, die Silberzufuhr von verſchiedenen Platzen des 
deutſchen Binnenlandes und von Amerika — Alles dies konnte 
den gigantiſchen Verpflichtungen gegenüber nur als dürftige Pal- 
liatiomittel ſich ausweiſen. Das wird Jeder begreiflich finden, 
wenn, wie hier vielfach behauptet und allgemein geglaubt wird, 
für 300 Mill. Mk. Beo. Wechſel im Umlauf ſind. Die lezten 
beiden Tage haben uns das traurige Schauſpiel einer ganzen 
Reihe von Zahlungs. Einſtellungen, darunter mehrere von Seiten 
der älteſten und achtbarſten Firmen vorgeführt. Obenan ſteht 
die eines bejahrten, hochgeachteten Senators, der, dem Vernehmen 
nach, bereits ſeine Entlaſſung aus dem höchſten Regierungskol⸗ 
legium nachgeſucht hat. Auch wird der heute ſtattgehabte Selbſt⸗ 
mord eines allgemein bekannten Chefs einer hieſigen Firma, deſſen 
Vater auch in Preußen in hobem Rufe ſtand, mit der jetzigen 
Kriſis in Verbindung gebracht. Noch tieferen Eindruck macht 
die theils ſchon erfolgte, theils nahe bevorſtehende Entlaſſung der 
Arbeiter in mehreren großen Fabriken. Auch die Wechſelmakler 
und einige Geldwechsler ſind nicht mehr im Stande, die ſonſt 
von ihnen übernommenen Gefchäftsvermittelungen zu erfüllen, 

Hamburg, 2. Dezbr. Eine Anſprache des Kommerziums 

an die Kaufmannſchaft empfiehlt mildere Auffaſſung des Art. 29. 
der deutſchen Wechſelordnung. Der unerbittlich ſtrikten Durch- 
führung des Wortlauts dieſes Geſetzes ſei hauptſächlich der jetzigen 
ſchweren Kalamität zuzuſchreiben. Fortwährend geht Silber in die 
Bank, und dennoch dauerten die Zahlungsſuspenſionen der hoch- 
geachtetſten und faktiſch ſicherſten Firmen fort. Senat und 
Bürgerſchaft ſind noch verſammelt zur Berathung des dreimonatlichen 
Moratoriums für Suspendirte. Fonds und Waarengeſchäft 
ruhten gänzlich; Preiſe nicht einmal nominell anzugeben; Stim- 
mung etwas ruhiger. 
Abends. Die erbgeſeſſene Bürgerſchaft hat die Propo- 
ſition des Senates, daß bei Zahlungs- Suspenſionen die Majo 
rität der Kreditoren zu entſcheiden hat, ob das Geſchäft unter 
Adminiſtration verwaltet oder fallirt erklart werden foll, ange 
nommen. 

Kopenhagen, 2. Dez. Der Finanzminiſter hat der Na- 
tionalbank 1¼ Millionen Thaler zur Dispoſition geſtellt. Die 
Regierung will in Betreff Altonas ähnliche Beſtimmungen tref⸗ 
fen, wie ſolche etwa für Hamburg beſchloſſen werden ſollten. 

Schweiz. In Neuen burg hat man ſich über das neue Verfaſ⸗ 
ſungsraths⸗Geſetz friedlich geeinigt. Man hatte in die Kommiſ⸗ 
ſion zur Vorberathung deſſelben, wie es in Ausführung des 
Beſchluſſes vom 15. Neuumber vom Staatsrath vorgelegt worden 
war (ſchweizeriſche Baß Verzeichniß der Stimmberechtigten und 
gemeindweiſe Abſtimmu 95 die bedeutendſten Männer aller Par— 
teien gewählt, und es wurde dann mit einem an Einſtimmig⸗ 
keit gränzenden Mehr angenommen (nur A. Humbert und Gui— 
nand waren nicht einverſtanden). Nach dem neuen Geſetz wird 
der Verfaſſungsrath 104 Mitglieder zählen, davon Neuenburg 


— der That jetzt ſeit zweimal 24 Stunden dahin gekommen, daß | 10, Locle 11, Chaux de Fonds 21, die Traversthalkreiſe 18 x. 
eines hohen Grades von Beſonnenheit bedarf, um nicht ganz | Die Verſöhnung der Gemüther, wie fie in jener faſt einſtimmi⸗ 


gen Annahme zu liegen ſcheint, zeigte ſich ſodann bei der Ver⸗ 
theilung des Budgetüberſchuſſes (von 174,303 Fr.), indem ein 
Vertreter aus dem Traversthale vorſchlug, daß die für ſeinen 
Bezirk ausgeſetzten 42,000 Fr. für Locle zur Austrocknung der 
dortigen Sümpfe, welche dringender ſei, verwendet würden, wie 
es auch ohne Widerſpruch geſchab, indem die zur Correction der 
Reuſe ausgeſetzte Summe auf die Rechnung von Locle über⸗ 
tragen wurde. 

Rom, 23. Nov. Geſtern hat der Papſt den Almoſenier 
Fürſten Hohenlohe zum Erzbiſchof von Edeſſa geweiht. 

Konſtantinopel, 18. Nov. Am letzten Montage hat 
ſich Omer Paſcha mit einem ſehr großen Gefolge, welches aus 
Militeire und Civilperſonen beſteht, nach Bagdad auf die Reife 
begeben. Er nimmt den Weg über Alexandrette und ſchiffte 
ſich zu dem Zwecke hier auf dem Dampfer der osman iſchen Com- 
pagnie „Vaſſia Tidjaret“ ein. 

Paris. Aus mehreren Städten des nördlichen Frankreichs bringt 
der Moniteur Berichte über den erſten Schnee, der am 27. Nov. 
fiel. In den Cevennen bat man auch bereits Eis gehabt. Aus 
der Provinz Conſtantine meldet L'Africain, daß man daſelbſt 
ſchon in der Nacht vom Sonntag auf den Montag (vom 22. 
auf den 23. Nov.) feſtes Eis hatte. 

London, 3. Dez. Hieſige Morgen -Zeitungen theilen mit, 
die Königin würde in der Thronrede eine Reviſion der Finan- 
zen, der indiſchen Verwaltung und parlamentariſche Reformen 
empfehlen. Die Thronrede würde ferner der Fürſtentbümerfrage, 
Nicaragua's und des Sklavenhandels erwähnen. — Dieſelben 
Blätter theilen mit, daß die Regierung beantragen dürfte, die 
Frage betreffs Suspenſion der Bankakte bis Februar offen zu 
laſſen. 

— Der „Leviathan“ bat ſich von der Stelle bewegt; wenn 

alſo nicht neue unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, darf man 
hoffen, das rieſige Schiff in etwa 10 — 14 Tagen auf der Themſe 
ſchwimmen zu ſehen. Geſtern und vorgeſtern rückte es ſeiner 
Beſtimmung ſchon um 21 — 24 Fuß näher, und da es im 
Ganzen eine Strecke von etwa 300 Fuß bis zum Waſſer zu 
durchlaufen hat, ſo iſt die Rechnung leicht gemacht. 
Alle Blätter ſtimmen in ihrer Beurtheilung der Sach- 
lage darin überein, daß man den weiteren Kämpfen in Indien, 
deren Hauptſchauplatz wohl Oude fein wird, ruhig entgegen» 
ſehen könne. Der Kampfplatz wird immer mehr begränzt, und 
die „Times“ freut ſich deſſen, denn es ſei offenbar beſſer, den 
geſammelten Feind vor ſich zu haben, als einen langwierigen 
weitausgedehnten Guerilla -Krieg führen zu müſſen. 

Newyork, 17. Nov. Kaum drei Wochen ſind verfloſſen, 
ſeitdem die erſten Symptome einer günſtigen Wendung ſich be- 
merkbar machten, aber der Fortſchritt iſt bereits ſo groß, daß 
alle Klaſſen eine Beſſerung fühlen. Geld iſt gegen gute Sicher- 
heit ohne Mühe zu haben, Staats- und Eiſenbabn-Papiere haben 
ſich im Werthe bedeutend gehoben, für Platzwechſel erſten Ranges 
iſt der Diskonto auf eine mäßige Rate geſunken, fremde Devi- 
fen haben den Durchſchnitts⸗Cours faſt wieder erreicht, im Handel 
zeigt ſich neue Thätigkeit und der geſchäftliche Verkehr mit dem 
Weſten iſt bereits wieder fo lebhaft, daß von der jüngſten 
Stockung jede Spur verwiſcht iſt. Noch hervorragender iſt die 
Veränderung im Hafen; vor wenigen Wochen war man nahe 
daran, unſere ganze Handelsflotte abzutakeln, heute fehlt es an 
Fahrzeugen, den Ueberfluß des Landes nach der alten Welt zu 
tragen. Und welch glücklichem Umſtande verdanken wir dieſe 
erfreuliche Wendung? Einzig und allein der endlichen Wieder- 
kehr des Vertrauens, durch deſſen Verſchwinden alles Unheil über 
uns gekommen war. Es find allerdings ſeit Anfang vorigen 
Monats über neun Millionen Dollars Contanten hier einge 
troffen, aber ihre Ankunft hat nur die Ueberzeugung, daß es 
uns an baarem Geld überhaupt nicht gefehlt, allgemeiner ver- 
breitet; das fremde wie das eigene Geld liegt heute noch müßig, 
während die langſame Rückkehr des Vertrauens allein hinreichte, 
den Druck zu erleichtern. 


Stadt. Theater. 

Frauenkampf, Luſtſpiel in 3 Akten nach Scribe (und 
Legouvé) von Olfers. 

Drei Frauen und keine, Poſſe nach Varin und 
Desvergers, frei bearbeitet von G. Kettel. 

Ein echter deutſcher Mann mag keinen Franzmann leiden, doch 
ſeine Weine trinkt er gern. — Wir parodiren dieſen Spruch aus 
Auerbachs Keller dahin: — doch ſeine Stuͤcke ſieht er gern. In der 
That, binnen 8 Tagen haben die Theaterbeſucher nicht weniger als 
5 Stuͤcke und 1 Oper (Glas Waſſer, Reiſe auf gemeinſchaftl. Koſten, 
14 Mädchen in Uniform, Frauenkampf, 3 Frauen und keine; Fra Diavolo) 
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franzöſiſcher Factur über die[ Bretter gehn ſehen, denen der Attienbubil 
und ſelbſt der Freiſchüg ſchwer das ten, halten können. Su 
wenn Frankreich mit dem Import diefer und andrer leichter, zierlich 
Waare im Vortheile bleibt, fo muͤſſen wir uns damit tröften, da fr 
ihnen in andrer Hinſicht überlegen find, — Das erſtere Stu — 
Vorzüge des franzöſiſchen urſprungs und feſſelt durch wirkſame Situation, 
ſonderbar iſt nur, daß die Perſon, um die es ſich handelt, ein v hit 
gener Flüchtling, ein Opfer empfindlichen Ehrgefühls in Zeiten in 
Parteiung, von der herrſchenden Gegenpartei blutig verfolgt, hier 
Asyl trat der augenſcheinlichſten Gefahr für ſich nicht bloß, fondern, 
für feine Beſchuͤtzerinnen, dennoch eine fo windige, leichtfertig oberflä 


Kopfwerfen, 


Lokales und Provinzielles. ER 
Danzig, 4. Dez. Von Beginn der Schiffahrt in 20 a 
bis zum 30. Nov. find von hier feewärts verladen: 31,873 
Weizen, 13,118 L. Roggen, 2520 L. Gerſte, 871 L. Di 
3077 L. Erbſen, 653 L. Leinſaamen, 1398 L. Rappfall 
199 L. Mais und 200 Säcke Mebl. em 

— Eine neue Methode Brod zu backen, von N 
Dr. Daugliſh in England erfunden, durch welche die bil nl 
Gährung bisher entſtandenen Stoffverluſte vermieden mel 
ſollen, iſt in Carlisle im Großen erprobt worden, und ſoll 
vollkommen bewährt haben. Vermittelſt dieſer Methode werd 
ſo heißt es, 1) volle 10 pCt. Mehl erſpart, 2) wird der Pro 
des Backens in einer halben Stunde, ſtatt wie bisher in 0 
9 Stunden, vollendet, 3) man braucht weniger Arbeits kr 
und Brennmaterial, als bisher die Hefe koſtete, 4) der 
läßt ſich viel leichter handhaben, und 5) es wird ein abſol 
chemiſch reines Brod erzeugt. Der Erfinder behauptet, 5 
England, wenn es dieſe Methode allenthalben einführte, kein 
Weizen mehr aus der Fremde einzuführen nöthig hätte, 

— Nach dem Strafgeſetzbuch ſoll ein Diebſtahl, welchen 
ſinde gegen ihre Herrſchaft begeht, mit Gefängniß nicht u 
drei Monaten beſtraft werden. Unter den Gerichten iſt es ſt 
tig, ob dieſe Vorſchrift blos dann Anwendung findet, wenn 
von dem Geſinde entwendete Sache der Herrſchaft gehört, 8 
Eigenthum der Herrſchaft iſt, oder auch alsdann, wenn die 5 
che einem Dritten gehört und der Herrſchaft nur in Beſitz © 1 
zur Aufbewahrung übergeben worden iſt. Vor Kurzem iſt 10 
Fall vorgekommen, daß ein Bauer einem andern mehrere He 
mel zur Fütterung übergeben hatte und daß von dem Kl 
des letzteren ein Hammel entwendet worden war. Das Oi 
tribunal hat bei dieſer Gelegenheit entſchieden, daß die ſtreng 
ren Strafen des Geſindediebſtahls auch in Fällen dieſer Art 
Anwendung zu bringen ſind. 


Köslin, 29. Nov. Auf Anordnung des Königl. Kon, 
ſtorii in Stettin ſollen hierorts fortan alle konfirmirten de 
ſtorbenen ohne Ausnahme, auch die Armen, inſofern für 


== 


* 


ſüben elne nur „einigermaßen anftändige Beerdigung“ beſorgt 


mit kirchlicher Feierlichkeit, d. h. unter Begleitung eines 
Geist en, zur letzten Ruhe gebracht und beerdigt werden. Dem 
ligt chen, dem die Leichenbegleitung je eine Woche lang ob · 
j demfel find alle Sterbefälle jedesmal ſofort anzuzeigen und mit 
’ Nelben über die Zeit der Beerdigung Vereinbarung zu treffen. 


! U 
Geiſtli 


Poſen, 26. Nov. Die Juden machen etwa den dritten 
unſerer Geſammtbevölkerung aus, beſitzen aber gewiß fie- 
chtel alles Capitals. Der ganze Handel und auch viele 
tinen be find lediglich in ihren Händen und fie üben hier daher 
nicht ziemlich ſouveränen Einfluß. So hatten fie es bereits er» 
außer daß ein Drittel der Mitglieder des Gemeinderatbs und 
haben em zwei Mitglieder des Magiſtrats Juden waren, und jetzt 
ſiele fie es durchgeſetzt, daß auch für die beſoldete Stadtraths⸗ 
in e welcher die Aufficht über ſaͤmmtliche Gewerbe zugewieſen 
wühlen Jude, der Dr. jur. und Gerichtsaſſeſſor Samter, ges 
it, worden iſt. Die Königliche Regierung, welcher das Be— 
muß ugs recht zuſteht, hat aber die Beſtätigung abgelehnt, und 
mes wohl für nöthig erachtet haben, ein weiteres Anwachſen des 


deuſlaſſes der Juden auf unſere Communalangelegenheiten zu 
thindern 


| 2 N 
air 


Gewer 
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Literariſches. 


Jul. v. Wickede. Die Soldaten Friedrichs des Großen. 
Leipzig, bei F. L. Herbig 1857. 
Ni en 4. Bändchen iſt die Erzaͤhlung nun beendigt, und 
See bat für feine eindringlichen echt militäriſchen 
hi Ren jener Heldenzeit des Tiährigen Krieges vom Könige 
ee Verdienſt⸗Medaille erhalten. Der Verf. hat mit 
und r für warm empfängliche Soldatenherzen geſchrieben, 
uffen icht ſeinen Zweck bei ibnen gewiß. Der Einfall der 
fürce 2 die Mark, veranſchaulicht an einer Reihe theils 
5 erlicher, theils ſpaßhafter Scenen auf dem Gute eines 
95 märkiſchen echt patriotiſchen Gutsherrn, deſſen 6 Söhne im 
aufe des furchtbaren aufreibenden Krieges den Tod fürs Vater⸗ 
1 ſterben, und dann die blutige Schlacht bei Zorndorf, be- 
N . den letzten Theil. Der „olle Junge“ aus Berlin und 
te ſchon bekannte Geſtalten geben der Erzählung Leben und 
nergie, und auch bei den entſetzlichſten Scenen vermiſſen wir 
8 et nicht das Menſchengefühl. Dann folgt der ſchreckliche 
|; erfall bei Hochkirch, die Vettheidigung Neiße's durch den 
dceneral v. Treskow; ſchneller geht der Verf. über das blutige 
ache von Kunersdorf und die Schlacht bei Liegnitz hinweg, 
der t die verheerende Schlacht bei Torgau, wo der letzte Kern 
g Preuß, Infanterie beim vergeblichen Sturm auf die öſterr. 
9 ien fiel, geht dann wieder ſchnell bis zur letzten Epoche 
H Krieges, zur Schlacht bei Freiberg über, in welcher Prinz 
er dich ſiegte, nach des großen Könige Urcheile der Einzige, 
uf in dieſem Kriege keinen Fehler gemacht hatte. Zum Schluſſe 
neut den Leſer ein gemüthliches Feſt, gleichſam ein anticipirtes 
fac ſöbnungsfeſt, welches der forbeergefrönte Held Seydlitz, ſchon 
5 der Schwermuth zum Raube, mit aufflammender alter Luft 
gieh Offizieren des öſterreichiſchen Huſaren ⸗Regimentes Eſterhazy 
indie und endlich die jubelnde Heimkehr der Armee zur wohl 
Bien Ruhe. Die mehrfach eingeſtreuten echten Soldaten- 
h er aus jener Zeit wirken mit dazu, das Bild derſelben recht 
(S. Hanſchaulichen. Wir ſchließen mit des Verfaſſers Worten 
or 94): „Mag man die Geſchichte aller Völker und Zeiten 
PN fo ſorgſam durchforſchen, man wird kein zweites Beiſpiel 
i en, daß ein fo ſchwaches Volk, wie das preußische es damals 
oſichtlich feiner Zahl war, und ein Monarch mit fo geringen 
ulfsmitteln jeglicher Art, wie König Friedrich fie beſaß, aus 
em unausgeſetzten ſiebenjährigen Kampfe gegen Feinde, die an 
kräften aller Art, ſobald ſie dieſe nur recht zu benutzen verſtanden, 
M mehr als 20 fach überlegen waren, dennoch als letzter Sieger 
kvorging, wie es hier geſchah.“ 


ih 


. Vermiſchtes. 

d Erbforderung an die Krone Schweden. Zu den 

ürdigſten Erbſchaftsforderungen der neueften Zeit gehört 
8 teitig die der Erben des weiland Bürgers und Kaufmanns 
10 Kriwes zu Lübeck, an die Krone Schweden vom Jahre 
1036, weiche jetzt, nach vielfachen, vergeblichen Bemühungen 
me glückliche Erledigung finden wird. In dem genannten Jahre 
ch nämlich der ꝛc. Ktiewes eine ſehr bedeutende Summe an 
5 Krone Schweden. Die darüber zu Stockholm ausgeſtellte 
on ſämmtlichen Vertretern des Königreichs Schweden, einem 


Danzig. 
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Oxenſtierna, Banner u. ſ. w. unterſchriebene, mit dem ſchwediſchen 
Reichsſiegel bekräftigte Original Schuld - Urkunde fand ſich plötzlich 
im Jahre 1805 in einem alten Familienſchrank auf. Obgleich 
nun die Erben des Jacob Kriwes von da ab vielfältig ſich be- 
müht, in den Beſitz des Darlehns nebſt den ſtipulirten Zinſen 
zu 8 Prozent zu gelangen, ſo blieben doch alle ihre Petitionen 
bisher fruchtlos, bis endlich der Kreisgerichts⸗ Rath von Nordens⸗ 
ſkjöld in Beeskow die Sache in die Hand nahm, unterſtützt 
durch bedeutende Connexionen in Stockholm, und in den Monaten 
Auguſt und September d. J., bei der Regierung und dem 
verſammelten Reichstage um die Abzahlung des Darlehns, 
hierzu von ſämmtlichen Erben legitimirt, perſönlich petitionirt 
hat. Herr von Nordensſkjöld hat in dieſer Petition bündig 
nachgewieſen: 1) daß dieſe Erbforderung nicht verjährt iſt, Y 
daß ſie liquid ſowohl durch die in Original vorhandene, wohl 
erhaltene Urkunde, als auch dadurch feſt ſteht, daß ſie in das 
ſchwediſche Reichsſchuldbuch eingetragen und als unbezahlt ſich 
vorfindet, 3) daß die Krone Schweden außerdem aus Gründen 
des Rechtsgefühls, der Dankbarkeit u. ſ. w. verpflichtet iſt, 
endlich einmal ihren Gläubigern gerecht zu werden. Hierauf 
hat der ſchwediſche Reichstag das Capital bereits anerkannt, in 
Betreff der allerdings enorm aufgelaufenen Zinſen ſoll noch 
weiter verhandelt und der Schluß der Sache fpäteftens bis Ende 
December d. J. durch den Reichstag erfolgen und wird der 
Herr Kreisrichter von Nordensſkjöld wiederum zu dem Endtermin 
und zum Abſchluß der Sache nach Stockholm ſich begeben. 


* Ruſſiſche Zeitungen melden eine Geburt von Drilling en 
unter beſonders merkwürdigen Umſtaͤnden. Die Hausknechtsfrau 
Anna zu Odeſſa gebar am 26. Sept. d. J. einen Sohn und 
am darauf folgenden 18. O kt. zwei Töchter. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 abet D e 
= er m i 5 
= 8 a > Queckſ.] Skale imFreien ae 
6 ® Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur n. Reaum 
4J 8, 28“ 4,88“, ＋ 4,5 ＋ 4,5 44 SSW, ſtuͤrmiſch, bezogen 
und truͤbe. 
12 28” 4,74 5,4 5,0 4,9| Süd ſtuͤrmiſch, bezogen. 


SW. windig, bezogen. 


r 4,44% 0 4.7 48 


—— 


Handel und Gewerbe. 


Vom J. bis 30. November wurde von hier aus an Getreide 
Leinſaat und Rappſaat ſeewaͤrts verſchifft: 


Nach Altona 25 Laſt 47% Sch. Roggen; nach Amſterdam 142 Laſt 
Weizen; nach Drontheim 145 Laſt J Sch. Roggen; nach England 
1492 Laſt 45% Sch. Weizen, 173 Laſt 45% Sch. Roggen, 44 Laſt 
Gerſte und 35 Laſt 17% Sch. Erbſen; nach Grangemouth 193 Laſt 
39 Sch. Weizen; nach Goole 278 Laſt 7% Sch. Weizen; nach Guernſey 
61 Laſt 51 Sch. Weizen, 54 Sch. Roggen, 11 Laſt 25 Sch. Gerſte 
und 2 Laſt 22 Sch. Erbſen; nach Hamburg 102 Laſt 54 Sch. Roggen; 
nach Hull 161 Laſt 14 Sch. Weizen, 24 Laſt 27 Sch. Gerſte, 14 Laſt 
12 Sch. Erbſen und 60 Laſt 12 Sch. Rappſaamen; nach Hartlepool 
ſt 5 Sch. Roggen; nach 


Berlin, den 3. Decbr. 1857. 3f. Brief Geld 


30. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — | — 

Pr. Freiw. Anleihe 43 973 971 Poſenſche do. 37 814 814 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 981 981 Weſtpr. do. 31 76 754 
do. v. 1852 45 984 981 Pomm. Rentenbr. 4 — 894 
do. v. 1854 43 983 983 Poſenſche Rentenbr. A| 884 88 
do. v. 1855 43 983 985 Hreußiſche do. 44.884 — 
do. v. 1856 4 984 981 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 44 1414 1405 

do. v. 1853 4 — — Friedrichsd'or — 137 13% 
St.⸗Schuldſcheine 2x“ — — And. Goldm. aß Th. — 94 94 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4785 — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 1072: — | do, Gert, L. A. 5 93 | — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4814 804 
Pomm. do. 34] 821 — | do, Part. 500 Fl. 4] — 813 
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Börſenverkäufe zu Danzig am 4. December: 
35 Laſt Weizen: 135pf. fl. 492, 133-3 pf. fl. 467 
15 Saft Roggen: 128pf. fl. 252; 126 —27pf. fl. 240; 9 Laſt 
114pf, fl. 270, 108pf. fl. 255. 
Ange bo mamene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Der Dr. med. Hr. Baron v. Hardtl n. Gattin a. Wien. 


Referendar v. Stockbaum a. Loſeſt. 


a. Zittau, Evers a, Leipzig und Merensky a, Glauchau. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Kreisrichter Thiele n. Gattin a. Neuſtadt. 
Huͤbſchmann a. Falkenau. Hr. Oeconom Schenk a. 
Oberfoͤrſter Seng n. Gattin a. Darczlub. 
a. Pelplin. 


Schoͤnberg. 


Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rendant Wagner a. Fuͤrſtenwalde. Hr. 
Cummerow a. Berlin. Hr. Gutspächter Graͤſecke a. Roͤmnitz. 
Hrn. Kaufleute Loͤſener a. Gotha und Thuͤmmel a. Mainz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Zimmermeiſter Koͤnig a. Pr. Holland. Hr. 
Struͤbing a. Stolno. Der prakt. Arzt Hr. Kikut a. Brieſen. 
Hrn. Kaufleute Kullmann a. Leipzig und Biel a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 


Der Infpector der Lebens-Verſicherung Hr. Müller a. Magdeburg. 


Die Hrn. Kaufleute Goſewiſch a. Berlin und Simon a. Stettin. 


Stadt. Theater. 
Sonntag, den 6. Decbr. (3. Abonnement Nr. 9.) 
nach Vorſchrift. a 
Hierauf zum erften Male: Tannhäuſer, 
(auf der Wartburg. Komiſches Intermezzo von D. Kaliſch. 
Montag, den 7. Decbr. (3. Abonnement Nr. 10.) 


E. Bh. L'Arronge. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das unter der Gerichtsbarkeit des Königl. Kreis. Gerichts 
im Dorfe Zoppot belegene, den Heinrich Fuhrmann'ſchen 
Ebeleuten gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 9340 Thlr., zu» 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll . 
am 28. Mai 1858, Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi— 
gung fuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- 
Gerichte anzumelden. 

Neuſtadt, den 14. October 1857. 5 

Königl. Kreis-Gericht. 


I. Abtheilung. 


n No, 142 der „Neuen Wogen der Zeit“ heiß es: Daß 

das Kalbleder von 150 auf 90 — 100 Thaler herunter— 

gegangen iſt, und ob in Folge deſſen die Schuhmacher die Stiefel 

um ein Drittheil oder Zweifünftel des jetzigen Preiſes billiger 
liefern würden. 

Der Verfaſſer der Annonce ſpricht ſich fürs Geſammt— 
Publikum zu undeutlich aus, indem er nicht bemerkt, ob er 
rohes oder gegerbtes Leder meint. 

Da Schuhmacher aber nur gegerbtes Leder verarbeiten, ſo 
wird der Herr Verfaſſer der Annonce erſucht, dem Publikum 
öffentlich das Verhältniß der e 

gegerbten Lederpreiſe 
zu den rohen bekannt zu machen, da unſers Wiſſens ſowohl 
Kalb» als Sohlenleder bis jetzt nicht billiger geworden iſt. 
Danzig, den 4. Dezember 1857. 
Der Vorſtand 
der Schuh“, Stiefel⸗ und Pautoffelmacher · 


Innung. 

a 8. G. Homann's sum. 
handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ging ſoeben ein: 
Crinoline und Amazonenhut. 

Aneedoten 


fuͤr Freunde und Feinde der Crinoline und des „letzten Verſuchs “. 
5 Preis 5 Sgr. 


und Buch⸗ 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


2 480 
Gerſte: 


Die 
Hrn. Gutsbeſitzer v. Hennig a. Plomfott und Pohl a. Senslau. Hr. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Pfaul a. 
Praͤgsden. Hr. Regierungsrath Frick a. Danzig. Die Hrn. Kaufleute 
Borries a. New⸗Caſtle, Cohn a. Berlin, Heinzel a. Erfurt, Willmer 


Hr. Gutsbeſitzer 
Hr. 
Hr. Privat⸗Lehrer Colling 


Rechn.⸗Reviſor 
Die 


Gutsbeſitzer 
Die 


ö Freien 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Karl Toͤpfer. 
oder: Der Sängerkrieg 


Der 
Sonnwendhof. Volksſchauſpiel in 5 Akten von H. S. Moſenthal. 


Mathias: Herr Keller, vom Hoftheater zu Wiesbaden als Gaſt.) 


3* den bevorſtehenden Weihnachtsfeiertagen empf" 
Wallnüſſe, Lambertsnüſſe und Chocolade. 


So eben erſchien: f 
Leben des 5 

Königlichen Geheimen Ober Regierungs Math 
Oberbürgermeiſters der Stadt Danzig, 


Ritter des rothen Adler-Ordens II. Klaſſe mit Brillanten und EM 


7 7 5 7 N 
Ibachim Heinrich v. Weickhmaſ 
von ſeinem Neffen, N 

dem General-Landfchafts-Nath v. Weickhmal 
Herausgegeben zum Beſten der für die Veteranen “ 
Danziger Landkreiſes gegründeten Special-Stiftung. 
8v0. geh. Preis 15 Sgr. ; 

Commiſſions- Verlag von Wold. Devrient Nachilg® 


C A. Schulz, in Danzig, Langgaſſe N 
In E. G. Homann's Aut, 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, gingen ein: 

* * * 2 * 20 0 

Dr. Crüger's Schule der Phyſik au 4 

Experimente gegründet und eine populäre Darſtellung für Sh 

und Haus. Dritte verb. Auflage. Mit mehr denn 400 bh 
ſchnitten. Preis 2 Thlr. 


£ | 
Ritter, Cboralbuch für die Provinz Preußel 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 5 
Verlag von G. W. Körner in Erfurt. 5 
So eben erſcheint: 


Unſer Jahrhundert. 
Gallerie politiſcher und literariſcher Perſoͤnlichkell 
Biographien und Charakteriſtirfen. 
Ir. Band enthaltend: Freiherr von Stein, ich 
Carl Freiherr von Bruck. Preis 15 Sgr. ß 
Gon Saumier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literat 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


I: ich einem geehrten Publikum im Sommer d. 3 | 
Mittheilung der Aufgabe meines Geſchäftes mad“ 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß jedoch der En 
Grentzenberg' sche Marzipan , 
in alter bekannter Weiſe von mir ſelbſt und unter weine 
perſönlichen Leitung angefertigt im Locale meines on 


Langenmarkt Nr. 12, zur gefälligen Abnahme bereit l 
— reſp. angefertigt wird. 8 12 


Danzig, im December 1857. 5 


J. G. Grenlæen berg 
r 

Ein Polisander-Flügel von J.B.Wiszniewskj® 
ist billig zu verkaufen Langgasse 55. 2 


Schwarze Alizarin-Tinte, 30 

welche die guten Eigenſchaften der gewöhnlichen Alizarin⸗ T 

beſitzt, bat den großen Vorzug, daß ſie beim Schreiben po 

das ſchönſte Schwarz zeigt. 
Dieſelbe empfiehlt 


W. F. Burau, Langgaſſe 39, 


Wallmuss- Seife 


geg. Scropheln u. ferophulöfe Hautleid., ſanitätspolizeil 
begutachtet u. empfohl., auch als Weiße, Weichh. u. Neink 
Haut befördernd. Mitt. u. als fein Parfüm beſond. z. bei 
fiht., zu hab. à 5 Sgr. Frauengaſſe 48. i 


Erdbesr:Seife, 


n Duft, wie in ibr. fanft. Einwirk. 9 5% 
Oberhaut u. Nützlichk. bei erfrorn. Gli 
köſtl. u. unübertreffl. zu haben, von 5 Sgr. 
Frauengaſſe 48. 


4 


„ 
1 
* 


Thorner Pfefferkuchen, verſchiedene Bond! 


A 


W. Heinrich in Mewe, 


